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Die Innovationsaktivitäten im deutschen

Dienstleistungssektor entwickeln sich ins-

gesamt stabil. Innerhalb des Dienst-

leistungssektors zeichnen sich jedoch deut-

lich gegensätzliche Entwicklungen ab. 

Die Innovationsaktivitäten moderner, wach-

sender Dienstleistungsbranchen – Banken/

Versicherungen, EDV-Dienstleistungen, Te c h -

nische Dienstleistungen, Bera t u n g s d i e n s t-

leistungen und Sonstige (vo r n e h m l i c h

unternehmensnahe) Dienstleistungen –

we rden kontinuierlich intensiviert. Die Inno-

vationsaktivitäten bei traditionellen Dienst-

leistungen – Einzelhandel, Großhandel und

Verkehr – gehen jedoch deutlich zurück.

Die wichtigsten Ergebnisse der Erhe-

bung 1998 zu den Innovationsaktivitäten

des Dienstleistungssektors im Jahr 1997 in

Kürze:
P Der Anteil innova t i ver Dienstleistungs-

unternehmen ohne Handel und Verkehr hat

1997 mit 66% ein Niveau erreicht, das deut-

lich über dem Vo r j a h re s we rt liegt. Die Inno-

va t o renanteile von Handels- und Ve r-

kehrsunternehmen sind um 5%-Punkte auf

56% eingebro c h e n .
P Die Innova t i o n s a u f wendungen moder-

ner Dienstleistungsunternehmen steigen

stetig auf 26 Mrd. DM in 1997 und den Plan-

angaben der Unternehmen zufolge auf 29

M rd. DM in 1998 an. Beim Handel und Ve r-

kehr sinken die Innovationsausgaben auf

20 Mrd. DM im Jahr 1997 und nach Planun-

gen der Unternehmen auf nur noch 17 Mrd .

DM in 1998.
P Der Innovationserfolg gemessen als

Umsatzanteil mit innovativen Dienst-

leistungen oder Kostensenkungsanteilen

durch Prozessinnovationen ist bei mo-

dernen Dienstleistungen relativ hoch und

entspricht in einigen Teilbranchen dem

Verarbeitenden Gewerbe und Bergbau. Im

Handel und Verkehr hingegen ist der Inno-

vationserfolg vergleichsweise gering.

Zwei Problembereiche zeichnen sich im

deutschen Dienstleistungssektor ab:
P Die Innovationsaktivitäten von Han-

dels- und Verkehrsunternehmen sind rück-

läufig. Nach Angaben der Bundesanstalt

für Arbeit sind in diesen Branchen mehr

als 4 Mio. Personen sozialversicherungs-

pflichtig beschäftigt. In diesen Branchen

finden vergleichsweise viele Menschen ei-

nen Arbeitsplatz, die zu den Problemberei-

chen des Arbeitsmarkts gehören.
P Die Anzahl innovativer Unternehmen ist

in den neuen Ländern trotz teilweise stei-

gender Unternehmenszahlen rückläufig.

Vielen Unternehmen aus den neuen Län-

dern fehlt das Stehvermögen, um Innova-

tionsaktivitäten kontinuierlich zu betrei-

ben. Allerdings haben die verbleibenden

innovativen Unternehmen ihre Innova-

tionsaktivitäten verstärkt und ihre Innova-

tionsbudgets ausgeweitet.

Entwicklung und Struktur der
Innovationsaktivitäten

Die Innovationsaktivitäten im deut-

schen Dienstleistungssektors sind 1997

gegenüber dem Vorjahr auf einem Niveau

von 61% innovativer Unternehmen kon-

stant geblieben. Etwa 230 000 Dienst-

leistungsunternehmen haben Innova-

tionen eingeführt. Der Innovatorenanteil

liegt damit im gesamten Dienstleistungs-

sektor unter dem Verarbeitenden Gewerbe

und Bergbau. Dort steigt der Anteil innova-

tiver Unternehmen 1997 gegenüber dem

Vorjahr um 6%-Punkte auf 66% an. 

Innerhalb des Dienstleistungssektors

zeigen sich jedoch deutliche Unterschiede

zwischen traditionellen Dienstleistungs-

branchen mit schrumpfenden Unterneh-

menszahlen, wie Handel und Verkehr, und

den modernen, wachsenden Dienst-

leistungsbranchen.  Die Innovatorenantei-

le und auch die absolute Zahl innovativer

Unternehmen steigen bei den übrigen
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I n n o va t i o n s a k t i v i t ä ten der deutschen Wirtschaft 
Dienstleistungssektor: Erhebung 1998
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(verschiedene Jahrgänge).

Anmerkung: Werte für 1995 nicht erhoben, für 1996 und 1997 vorläufig. Angaben über Innovatoren 

hochgerechnet auf die Grundgesamtheit in Deutschland. 

Unternehmen:

Handel/Verkehr

Dienstleister ohne
Handel/Verkehr

Innovatoren:

Handel/Verkehr

Dienstleister ohne
Handel/Verkehr

Innovationskennziffern 1997

Anteil vo n A n t e i l Veränderung gegenüber
Unternehmen mit 1 9 9 7 1 9 9 6 1 9 9 4

I n n ova t i o n e n 6 1 0 - 1

Pro d u k t i n n ova t i o n e n 5 6 2 0

Pro ze s s i n n ova t i o n e n 5 2 1 4 1 1

Ko s t e n re d u k t i o n e n 1 8 – –

U m s a t z a n t e i l A n t e i l Veränderung gegenüber
in % 1 9 9 7 1 9 9 6 1 9 9 4

Pro d u k t i n n ova t i o n e n 1 7 , 6 – –

Ko s t e n re d u k t i o n e n 2 , 3 – –
Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel – Dienstleistungssektor.
Anmerkung: Werte für 1995 nicht erhoben, für 1996 und 1997 vorläufig. Umsatzanteile 1997 erstmals erhoben.
Anteile in Prozent, Veränderungen in Prozentpunkten. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit
in Deutschland.



Dienstleistungen ohne Handel und Ver-

kehr, also Banken/Versicherungen, EDV

und Technische Dienstleistungen, Bera-

tungs- und Sonstige Dienstleistungen, im

gesamten Zeitraum kontinuierlich an. 

Der Innovatorenanteil dieser Branchen

überschreitet 1997 mit 66% deutlich die

60%-Marke und entspricht damit dem Ver-

arbeitenden Gewerbe und Bergbau. An-

ders als im Verarbeitenden Gewerbe ist

dieser Anstieg jedoch nicht im wesentli-

chen auf schrumpfende Unternehmens-

zahlen zurückzuführen. Im Gegenteil: Die

Unternehmenszahlen steigen in diesen

Branchen 1997 binnen Jahresfrist von

knapp 160 000 auf 163 000 an. Die Anzahl

innovativer Unternehmen ist also von 1996

auf 1997 deutlich stärker gewachsen als

die Gesamtzahl der Unternehmen. 

Innerhalb dieses stark wachsenden

Sektors moderner Dienstleistungen sind

Banken und Versicherungen überdurch-

schnittlich innovativ. 8 von 10 Unter-

nehmen können hier 1997 Innovationspro-

jekte erfolgreich abschliessen. Einen ähn-

lich hohen Anteil erreichen Technische

Dienstleister mit 7 von 10 und – trotz des

Rückgangs von 1994 auf 1997 – EDV-

Dienstleister mit 7,5 von 10 Unternehmen.

Bei traditionellen Dienstleistungsunter-

nehmen, also dem Handel und Ve r k e h r, ge-

hen die Innovationsaktivitäten hingegen

deutlich zurück. Die Anzahl innova t i ve r

Handels- und Verkehrsunternehmen ist seit

1994 kontinuierlich von 145 000 auf 122 0 0 0

im Jahr 1997 gesunken. Der Rückgang inno-

va t i ver Unternehmen übertrifft sogar den

Rückgang der gesamten Unternehmens-

zahlen. Die Brisanz dieser Entwicklung ist

offensichtlich: Über 50% der Dienst-

leistungsunternehmen sind Einze l h a n d e l s - ,

G roßhandels- oder Verkehrsunternehmen. 

Produkt- und Prozessinnovationen ent-

wickeln sich im Zeitablauf unterschiedlich.

Die Entwicklung der Produktinnovatoren

verläuft im wesentlichen parallel zu den

gesamten Innovationsaktivitäten. Bei den

Dienstleistungsunternehmen ohne Handel

und Verkehr steigt der Anteil der Produkt-

innovatoren von 1994 auf 1997 um fast

10%-Punkte auf 63% an; im Handel und

Verkehr sinken die Anteile hingegen von

58% im Jahr 1994 auf 50% im Jahr 1997.

Innerhalb eines Jahres hat sich die rela-

tive Bedeutung von Prozessinnovationen

über alle Branchen hinweg beträchtlich er-

höht. Der Anteil von Prozessinnovatoren

steigt 1997 auf 52%. Dies entspricht einem

Anstieg um 50 000 auf etwa 196 000

Unternehmen. Dieser Anstieg tritt bran-

chenübergreifend auf, auch in solchen
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Die Untersuchung deckt fast den 
gesamten Bereich marktbezogener
Dienstleistungen ab. Die Abgrenzung
basiert auf der Wirtschaftszweig-
systematik WZ93 des Statistischen
Bundesamtes. Einbezogen sind Han-
del, Verkehr einschließlich Post- und
privaten Kurierdiensten, Bank- und
Versicherungswesen, Technische und
EDV-Dienstleistungen, nicht techni-
sche Beratungsdienstleistungen, wie
Rechts,- Steuer- und Unternehmens-
beratung sowie Werbung, und Sonsti-
ge Dienstleistungen. Sonstige Dienst-
leistungen umfassen Fernmeldediens-
te, Grundstücks- und Wohnungswesen,
Vermietungen, Gebäudereinigungen
und Abwasser- bzw. Abfallbeseitigung.
Nicht enthalten sind vorwiegend haus-
halts- oder personenbezo-gene Dienst-
leistungen sowie Dienstleistungen, die
von staatlicher Seite bereitgestellt
werden.

Dienstleistungsunternehmen

I n n o va t i o n s a k t i v i t ä ten 1994-1997
(Anteil in Prozent)

Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel 

– Dienstleistungssektor.

Anmerkung: Werte für 1995 nicht erhoben, für 1996

und 1997 vorläufig. Angaben über Innovatoren hoch -

gerechnet auf die Grundgesamtheit in Deutschland. 
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Innovatoren sind Unternehmen, die
innerhalb eines zurückliegenden 3-
Jahreszeitraums zumindest ein Innova-
tionsprojekt erfolgreich abgeschlos-
sen, d.h. zumindest eine Innovation
eingeführt haben.
I n n ovationen bestehen aus Pro d u k t -
und Pro ze s s i n n ovationen. Pro d u k t i n n o-
vationen sind neue oder merklich ve r-
b e s s e rte Dienstleistungen, die ein Un-
ternehmen auf den Markt gebracht hat. 
Prozessinnovationen sind neue oder
merklich verbesserte Verfahren zur Er-
bringung von Dienstleistungen, die im
Unternehmen eingeführt werden. Or-
ganisatorische Veränderungen gelten
nur dann als Innovation, wenn sie mit
einer Produkt- oder Prozessinnovation
in direkter Verbindung stehen.
Die Definitionen und Abgrenzungen ent-
s p rechen denen der OECD, die im soge-
nannten Oslo-Manual festgelegt sind.
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Prozessinnovationen
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Dienstleistungssektoren, in denen die

Innovatorenanteile insgesamt deutlich zu-

rückgegangen sind. In fast allen Branchen

des Dienstleistungssektors beträgt der An-

teil von Prozessinnovatoren 1997 minde-

stens 50%. Die Entwicklung des gesamten

Innovatorenanteils unterschätzt daher die

Entwicklung der Innovationsaktivitäten.

Prozessinnovationen treten im Dienst-

leistungssektor immer noch fast aus-

schließlich in Kombination mit oder als

Folge von Produktinnovationen auf. Nur je-

des zehnte Unternehmen, das neue Pro-

zesse einführt, tut dies ohne gleichzeitige

Einführung neuer oder merklich verbesser-

ter Dienstleistungen. 

Entwicklung und Struktur der
Innovationsaufwendungen

Die Innovationsaufwendungen im

Dienstleistungssektor steigen, ähnlich wie

im Verarbeitenden Gewerbe und Bergbau,

seit 1995 stetig an. Im Jahr 1997 betragen

sie im gesamten Dienstleistungssektor et-

wa 46 Mrd. DM. Nach einem starken An-

stieg bis 1996 verlangsamt sich allerdings

das Wachstum: Für 1998 ist den Planun-

gen der Unternehmen zufolge sogar damit

zu rechnen, dass die Innovationsaufwen-

dungen auf dem Wert von 1997 stagnieren. 

Die Entwicklung der Innova t i o n s a u f we n-

dungen ist im Dienstleistungssektor deut-

lich an die Entwicklung des Umsatzes ge-

koppelt. Von 1995 bis 1997 bleibt der Anteil

der Innova t i o n s a u f wendungen am Umsatz

im Durchschnitt des gesamten Dienst-

leistungssektors konstant bei ca. 1,3%.

Dienstleistungsunternehmen geben damit

einen weit geringeren Teil ihres Umsatze s

Dienstleistungen in der Zukunft4

Kenngrößen zum Innovationsverhalten im Dienstleistungssektor

Anmerkungen: Werte vorläufig.   Aufteilung in laufende und investive Innovationsaufwendungen 1997 erstmals erhoben. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die

Grundgesamtheit in Deutschland.

1 9 9 4 1 9 9 6 1 9 9 7
a b s o l u t in % a b s o l u t in % a b s o l u t in %

D i e n s t l e i s t u n g s u n te r n e h m e n 3 8 3 . 3 9 3 1 0 0 3 8 0 . 9 2 7 1 0 0 3 8 0 . 5 8 9 1 0 0
d a r u n t e r :

I n n ova t o re n 2 3 9 . 3 4 2 6 2 1 0 0 2 3 1 . 6 9 2 6 1 1 0 0 2 3 0 . 4 8 4 6 1 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 2 1 4 . 3 6 9 5 6 9 0 2 0 6 . 2 9 0 5 4 8 9 2 1 1 . 3 1 0 5 6 9 2
Pro ze s s i n n ova t o re n 1 5 5 . 8 4 8 4 1 6 5 1 4 5 . 5 6 9 3 8 6 3 1 9 6 . 0 3 2 5 2 8 5

d a vo n :
– Handel und Ve r k e h r 2 2 9 . 4 6 9 1 0 0 2 2 1 . 0 8 8 1 0 0 2 1 7 . 4 5 9 1 0 0

d a r u n t e r :
I n n ova t o re n 1 4 4 . 8 8 4 6 3 1 0 0 1 3 4 . 6 6 3 6 1 1 0 0 1 2 2 . 2 2 8 5 6 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 1 3 2 . 0 8 7 5 8 9 1 1 2 1 . 3 8 6 5 5 9 0 1 0 9 . 1 8 6 5 0 8 9
Pro ze s s i n n ova t o re n 8 9 . 5 4 0 3 9 6 2 7 9 . 5 9 1 3 6 5 9 1 0 3 . 0 9 5 4 7 8 4

– DL ohne Handel und Ve r k e h r 1 5 3 . 9 2 4 1 0 0 1 5 9 . 8 3 9 1 0 0 1 6 3 . 1 3 0 1 0 0
d a r u n t e r:

I n n ova t o re n 9 4 . 4 5 8 6 1 1 0 0 9 7 . 0 2 9 6 1 1 0 0 1 0 8 . 2 5 6 6 6 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 8 2 . 2 8 2 5 3 8 7 8 4 . 9 0 4 5 3 8 8 1 0 2 . 1 2 4 6 3 9 4
Pro ze s s i n n ova t o re n 6 6 . 3 0 8 4 3 7 0 6 5 . 9 7 8 4 1 6 8 9 2 . 9 3 7 5 7 8 6

zum Ve rg l e i c h :
U n ternehmen im Ve ra r b e i tenden 
Gewerbe und Bergbau 6 9 . 6 2 8 1 0 0 6 3 . 2 0 9 1 0 0 6 1 . 9 1 2 1 0 0

d a r u n t e r :
I n n ova t o re n 3 4 . 4 6 3 4 9 1 0 0 3 8 . 0 2 6 6 0 1 0 0 4 0 . 6 1 8 6 6 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 3 2 . 3 2 7 4 6 9 4 3 5 . 4 8 1 5 6 9 3 3 8 . 3 9 8 6 2 9 5
Pro ze s s i n n ova t o re n 2 7 . 1 8 1 3 9 7 9 3 0 . 3 2 8 4 8 8 0 3 6 . 1 6 2 5 8 8 9

Anmerkungen: 1995 nicht erhoben, Werte für 1996 und 1997 vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die
Grundgesamtheit in Deutschland.

1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7
a b s o l u t in % a b s o l u t in % a b s o l u t in %

I n n o vationsaufwendungen im 
Dienstleistungssektor (in Mrd. DM) 40 44 46

Anteil am Umsatz in % 1,2 1,3 1,3
davon:
laufende Innovationsausgaben 21,4 46
Investitionen für Innovationen 24,8 54

davon: 
– Handel und Verkehr 20 21 20

Anteil am Umsatz in % 1,0 1,1 1,0
davon:
laufende Innovationsausgaben 8,3 42
Investitionen für Innovationen 11,5 58

– DL ohne Handel und Verkehr 20 23 26
Anteil am Umsatz in % 2,0 2,3 2,4

davon:
laufende Innovationsausgaben 13,1 50
Investitionen für Innovationen 13,3 50

Anmerkung: Werte vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit in Deutschland.

Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel – Dienstleistungssektor. 

D i e n s t - d a vo n : o h n e
l e i s t u n g s - H a n d e l / H a n d e l / Ve ra r b.

Angaben für 1997 in % s e k t o r Ve r k e h r Ve r k e h r G e we r b e

Umsatzant. mit Pro d u k t i n n o va t i o n e n 1 7 , 6 1 5 , 5 2 5 , 3 3 9 , 0
U n ternehmen mit Ko s te n re d u k t i o n 1 8 , 0 1 3 , 1 2 4 , 2 4 0 , 2
A n teil der re d u z i e rten Ko s te n 2 , 3 2 , 0 3 , 5 6 , 5



für Innova t i o n s p rojekte aus als etwa Unter-

nehmen des Ve rarbeitenden Gewerbes und

B e rgbaus. Dort liegt der Anteil bei über 5%.

Das Abflachen der jährlichen Zuwächse

ist jedoch ausschließlich auf den Rückgang

der Innova t i o n s a u f wendungen bei tra d i t i o-

nellen Dienstleistungsunternehmen, zu-

r ü c k z u f ü h ren. Handels- und Ve r k e h r s u n t e r-

nehmen re d u z i e ren 1997 ihre Innova t i o n s-

a u f wendungen um 5%, für 1998 sind nach

Unternehmensangaben sogar Ausgaben-

kürzungen um we i t e re 10% geplant. Am

konstanten Anteil der Innovationsaufwen-

dungen am Umsatz lässt sich ablesen,

dass diese Kürzungen der Innovationsauf-

wendungen auf die sich verschlechternde

wirtschaftliche Situation insbesondere im

Handel zurückzuführen ist. Unternehmen

im Handel und Verkehr bringen jedes Jahr

konstant etwa 1% ihres Umsatzes für Inno-

vationsaufwendungen auf. Der sich ver-

schärfende Wettbewerb und die damit ein-

hergehenden Umsatzrückgänge führten

offensichtlich auch zu reduzierten Innova-

tionsaufwendungen.

Unternehmen aus den modernen,

wachsenden Dienstleistungsbranchen ha-

ben dagegen ihre Innovationsaufwen-

dungen stetig um ca. 15% jährlich erhöht.

Für 1998 ist eine weitere Steigerung den

Innovationsanstrengungen geplant. Ob die

hohen jährlichen Wachstumsraten sich

fortsetzen, bleibt allerdings abzuwarten.

Selbst wenn man um das Umsatzwachs-

tum bereinigt, ergibt sich noch eine Erhö-

hung der Innova t i o n s a u f wendungen. Mit

2% ist der Anteil der Innova t i o n s a u f we n-

dungen am Umsatz bei diesen Dienst-

leistern (ohne Banken und Ve r s i c h e r u n g e n )

b e reits 1995 doppelt so hoch wie im Handel

und Ve r k e h r. Bis 1997 steigt der Anteil

nochmals deutlich auf knapp 2,5% an.

Verglichen mit Unternehmen im Verar-

beitenden Gewerbe und Bergbau, die im

Schnitt über 5% ihres Umsatzes für Inno-

vationen aufwendeten, ist dieser Wert je-

doch immer noch relativ niedrig. Beim Ver-

gleich sollte man allerdings bedenken,

dass große Teile des Dienstleistungssek-

tors, insbesondere des Handels, naturge-

mäß wesentlich geringere Umsatzrenditen

erzielen als das Verarbeitende Gewerbe,

da der Wertschöpfungsanteil geringer ist.

Die unterschiedliche Höhe der Innova-

tionsaufwendungen im Dienstleistungs-

sektor und im Verarbeitenden Gewerbe er-

klärt sich teilweise, wenn man die Struktur

der Innovationsaufwendungen betrachtet.
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I n n ova t i o n s a u f wendungen beziehen
sich auf Aufwendungen für laufende,
abgeschlossene und abgebrochene Pro-
jekte innerhalb eines Jahres. Sie umfas-
sen laufende Aufwendungen (Pe r s o n a l-
a u f wendungen und Aufwendungen für
Sachmittel und Dienstleistungen etc.)
und Ausgaben für Investitionen. 
Dazu gehören Aufwendungen für Fo r-
schung und Entwicklung, die Ko n ze p -
tion von Dienstleistungen oder Ve r f a h-
ren zu deren Erbringung, Maschinen und
Sachmittel, Mitarbeiterschulungen und
Weiterbildungen, Markttests und Markt-
einführung sowie andere immaterielle
Güter (z.B. Software, Patente) sofern
diese Aufwendungen mit einem Innova-
t i o n s p rojekt in Verbindung stehen.
Die Aufteilung der gesamten Innova-
t i o n s a u f wendungen in laufende Auf-
wendungen und Inve s t i t i o n s a u s g a b e n
erfolgt in der Erhebung des Jahres 1997
zum ersten Mal. Entwicklungen können
daher nicht aufgezeigt we rd e n .

Innovationsaufwendungen

I n n o vationsaufwendungen 1995 bis 1998
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Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel – Dienstleistungssektor
Anmerkung: Werte vorläufig. Angaben für 1998 sind Planungen/Erwartungen der Unternehmen. Alle Angaben
sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit in Deutschland.
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DL ohne
Handel / Verkehr

Nachrichtlich:

Verarbeitendes
Gewerbe

A n teil der Innova t i o n s a u f -
wendungen am Umsatz 1995-9 7
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Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel
– Dienstleistungssektor
Anmerkung: Anteile ohne Banken/Versicherungen,
Werte vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet
auf die Grundgesamtheit in Deutschland.

Verarbeitendes Gewerbe

Dienstleistungssektor: davon:

Dienstleistungs- ohne Handel/Verkehr 

sektor gesamt Handel/Verkehr

Die Ergebnisse der ZE W- I n n ova t i o n s-
erhebung sind geschichtet hochgere c h-
net auf die Grundgesamtheit aller
Dienstleistungsunternehmen der be-
t rachteten Branchen mit mindestens 5
Beschäftigten in der Bundesre p u b l i k
Deutschland. Die Abgrenzung der Wi rt -
s c h a f t s z weige erfolgt nach der Ab-
g renzung der Wi rt s c h a f t s z we i g k l a s s i f i-
kation WZ93 des Statistischen Bundes-
amtes. Als Schichtungsmerkmale die-
nen Branche, Unternehmensgröße (Be-
schäftigte) und Region (alte und neue
B u n d e s l ä n d e r ) .
Die Angaben über die Grundgesamtheit
(Unternehmens- und Umsatzzahlen) bis
1995 beruhen auf Ve r ö f f e n t l i c h u n g e n
des Statistischen Bundesamtes (Unter-
nehmens- und Umsatzsteuerstatistik),
Veröffentlichungen von Verbänden so-
wie eigenen Schätzungen des ZE W. Be-
schäftigtenzahlen sind für die Grundge-
samtheit nicht ve r f ü g b a r. Die Angaben
ab 1996 beruhen teilweise auf Fo rt-
s c h reibungen der Grundgesamtheit und
sind daher vo r l ä u f i g .
Als Stichprobenrahmen dient die 
Datenbank der CREDITREFORM. Die
Stichprobe des Jahres 1998 umfaßt
4 010 Unternehmen, von den sich 1 768
an der Umfrage beteiligt haben. Dies
entspricht einer Rücklaufquote von
44%. Um eine mögliche Verzerrung im
Antwortverhalten der Unternehmen zu
korrigieren, wurden 910 weitere Unter-
nehmen telefonisch zu Kerngrößen des
Innovationsverhaltens befragt.
Die Feldphase der Erhebung, die von 
April bis Oktober 1998 durchgeführt
worden ist, wurde von infas Institut 
für Angewandte Sozialwissenschaft
betreut.

Grundgesamtheit und 
Hochrechnung



Im Schnitt wurden im Verarbeitenden Ge-

werbe zwei Drittel der gesamten Innova-

tionsaufwendungen für laufende Aufwen-

dungen ausgegeben und ein Drittel für In-

vestitionen für Innovationsprojekte. Im

Dienstleistungssektor teilen sich die Inno-

vationsaufwendungen dagegen bei den

meisten Wirtschaftszweigen in etwa zur

Hälfte in investive und zur anderen Hälfte

in laufende Aufwendungen auf. Ausnah-

men sind hier Verkehrsunternehmen mit

naturgemäß sehr hohem investiven Anteil

von zwei Dritteln der gesamten Innova-

tionsaufwendungen. 

Laufende Innova t i o n s a u f wendungen, al-

so Aufwendungen für Personal, Material

und Dienstleistungen, spielen im Dienst-

leistungssektor eine relativ geringere Ro l l e

als im Ve rarbeitenden Gewerbe und Berg-

bau, da bekannterweise auch Fo r s c h u n g

und Entwicklung mit Ausnahme we n i g e r

B ranchen eine relativ geringe Bedeutung

hat. Ein Großteil der Innovationen, auch der

neuen und ve r b e s s e rten Dienstleistungen,

w i rd im wesentlichen durch Inve s t i t i o n e n

i n s b e s o n d e re in Informations- und Te l e-

kommunikationseinrichtungen ermöglicht.

Ausmaß und Struktur 
des Innovationserfolgs

Der Umsatzanteil mit Produktinnovatio-

nen liegt 1997 im gesamten Dienst-

leistungssektor (ohne Banken und Versi-

cherungen) mit 18% deutlich unter dem

entsprechenden Anteil im Verarbeitenden

Gewerbe und Bergbau. Dort ist er mehr als

doppelt so hoch. Dieses Ergebnis über-

rascht auf den ersten Blick, da Dienst-

leistungen sehr häufig kundenspezifisch

sind und daher ein hoher Umsatzanteil mit

neuen oder merklich verbesserten Dienst-

leistungen erwartet werden könnte.

Der Umsatzanteil mit Pro d u k t i n n ova -

tionen unterscheidet sich innerhalb des

Dienstleistungssektors sehr. Das Gesamt-

bild wird vom Einzel- und Großhandel sow i e

den Sonstigen Dienstleistern geprägt, die

im Jahr 1997 über 50% aller Dienst-

leistungsunternehmen stellen und drei Vi e r-

tel des Umsatzvolumens (ausgenommen

B a n k e n / Versicherungen) erwirtschaften. 

Etwa 16% des Umsatzes entfällt bei diesen

Unternehmen auf Pro d u k t i n n ova t i o n e n .

Für Dienstleister der modernen, wach-

senden Dienstleistungsbereiche EDV- und

Technische Dienstleistungen sowie nicht

technische Beratungsdienstleistungen ha-

ben neue oder merklich ve r b e s s e rte Dienst-

leistungen dagegen eine ungleich größere

Bedeutung. Sie erzielen zwischen 33% und

50% ihres Umsatzes mit Pro d u k t i n n ova t i o-

nen, teilweise also sogar mehr als das Ve r-

arbeitende Gewerbe. Dieser sehr hohe Um-

satzanteil mit Pro d u k t i n n ovationen ist teil-

weise auf den überd u rchschnittlich hohen

Anteil von Unternehmensneugründungen

z u r ü c k z u f ü h ren. Neue Unternehmen bieten

aufgrund ihres Alters per Definition Dienst-

leistungen an, die neu für das Unternehmen

sind. Die Gründungsquoten in diesen Bra n-

chen sind jedoch nicht hoch genug, um 

allein die überd u rchschnittlich hohen

Umsatzanteile mit Pro d u k t i n n ovationen 

e r k l ä ren zu können.

Prozessinnovationen bilden neben Pro-

duktinnovationen die zweite Komponente

der Innovationsaktivitäten. Prozessinnova-

tionen müssen nicht notwendigerweise

mit einer Rationalisierung einhergehen, da

neue Verfahren zur Erbringung von Dienst-

Dienstleistungen in der Zukunft6

P ro z es s i n n o vationen 1997
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Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel – Dienstleistungssektor

Anmerkung: Werte vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit in Deutschland. 

Verarbeitendes
Gewerbe

Dienstleistungen
insgesamt

davon:

Handel und 
Verkehr

Dienstleist. ohne 
Handel/Verkehr

Prozess-
innovatoren

Kostenreduzierende
Prozessinnovatoren

Kosten-
senkungsanteil

Umsatzanteile mit Pro d u k t i n n ova t i o n e n
beziehen sich auf den Umsatz des be-
t reffenden Jahres, der mit neuen 
oder merklich ve r b e s s e rten Dienst-
leistungen eines zurückliegenden 3-
J a h re s ze i t raums erzielt worden ist. Die
B e rechnung erfolgt unter Ausschluss
von Banken und Versicherungen, für die
U m s ä t ze nicht präzise definiert sind.
Die Umsatzanteile sind 1997 erstmals
erhoben worden. Eine Entwicklung
kann daher nicht aufgezeigt we rd e n .

Umsatzanteile mit 
Produktinnovationen

Kostensenkende Prozessinnovationen
beziehen sich auf neue oder merklich
verbesserte Verfahren zur Erbringung
von Dienstleistungen, die zu einer Sen-
kung der durchschnittlichen Kosten ge-
führt haben.
Kostensenkungsanteile beziehen sich
auf Kosten des vorhergehenden Jahres,
die durch kostensenkende Innova-
tionen eines Dreijahreszeitraums ge-
senkt wurden. Die Anteile sind gewich-
tet mit den Umsätzen und daher unter
Ausschluss von Banken und Versiche-
rungen berechnet worden.
Kostensenkende Prozessinnovationen
und die dazugehörenden Kostensen-
kungsanteile sind 1997 erstmals erho-
ben worden. Eine Entwicklung kann da-
her nicht aufgezeigt werden.

Kostensenkungsanteile durch
Prozessinnovationen

P ro d u k t i n n o vationen 1997
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Anmerkung: Werte vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit in Deutschland. 
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leistungen eine direkte Folge von neuen

Dienstleistungen sein können oder der Er-

füllung gesetzlicher Bestimmungen die-

nen. Der Anteil kostensenkender Prozess-

innovationen ist daher ein Indikator für

Prozessinnovationen, denen das Rationali-

sierungsmotiv zu Grunde liegt.

Im Dienstleistungssektor hat 1997 noch

nicht einmal jedes fünfte Dienstleistungs-

unternehmen aufgrund von Pro ze s s i n n ova-

tionen Kosten re d u z i e ren können. Im Ve ra r-

beitenden Gewerbe waren dies 4 von 10

Unternehmen. Neue oder merklich ve r b e s-

s e rte Ve r f a h ren we rden im Dienstleistungs-

sektor in der Regel wegen neuer oder merk-

lich ve r b e s s e rter Dienstleistungen einge-

f ü h rt und weniger aus Rationalisierungs- 

b z w. Kostengesichtspunkten. Deutlich un-

ter dem Durchschnitt des Dienstleistungs-

sektors liegt dabei der Einzelhandel: Nicht

einmal jeder zehnte deutsche Einze l h ä n d-

ler re d u z i e rt aufgrund von Pro ze s s-

i n n ovationen seine Kosten. Möglicherwe i s e

sind die Rationalisierungspotentiale im Ein-

zelhandel derzeit stärker ausgeschöpft. 

Unternehmen aus modernen, wachsen-

den Dienstleistungsbranchen ähneln auch

in Bezug auf Rationalisierungsinnovatio-

nen sehr den Unternehmen des Verar-

beitenden Gewerbes. Etwa ein Drittel der

EDV- und Beratungsdienstleister spart auf

Grund von Prozessinnovationen Kosten

ein. Dieser Wert wird von Banken und Ver-

sicherungen sogar noch leicht übertroffen.

Die Branchen des Dienstleistungs-

sektors unterscheiden sich zwar deutlich

im Anteil von Unternehmen mit kosten-

senkenden Pro ze s s i n n ovationen, die dabei

erzielten Kostensenkungsanteile sind aller-

dings – mit Ausnahme der EDV- D i e n s t-

l e i s t u n g e n – nur unwesentlich ve r s c h i e d e n .

Im Durchschnitt des gesamten Dienst-

leistungssektors (ohne Banken und Ver-

sicherungen) wurden 1997 durch neue

oder verbesserte Verfahren weniger als

3% der Kosten reduziert. Im Verar-

beitenden Gewerbe lag dieser Anteil im

gleichen Jahr etwa doppelt so hoch. EDV-

Dienstleister realisieren mit 13% jedoch

deutlich höhere Kosteneinsparungen.

Innovationsaktivitäten kleiner
und mittlerer Unternehmen

Die unterschiedliche Struktur und Ent-

wicklung traditioneller und moderner

Dienstleistungen zeigt sich auch bei klei-

nen und mittleren Unternehmen (kmU). Die

Unternehmenszahlen bleiben zwar insge-

samt von 1994 bis 1997 konstant. Im Han-

del und Verkehr sinkt die Anzahl von kmU

jedoch um 5% von 228 000 auf 216 0 0 0 .

Bei den übrigen Dienstleistern nimmt die

Anzahl der Unternehmen dagegen um 6%

zu und steigt von 150 000 auf fast 160 0 0 0 .

Die Entwicklung der Innova t o re n a n t e i l e

aller Unternehmen ist weitgehend von den

e n t s p rechenden Entwicklungen bei den 

kmU geprägt. Der Anstieg des Anteils inno-

va t i ver Dienstleistungsunternehmen ohne

Handel und Verkehr beispielsweise erg i b t

sich in erster Linie aus dem deutlichen und

kontinuierlichen Anstieg der Innova t o re n

bei kmU. Von 1994 auf 1997 wächst die An-

zahl innova t i ver kmU um etwa 14 0 0 0

Unternehmen auf knapp 105 000 Innova t o -

ren. Dies entspricht einem Anteil von 66%.

Im Handel und Verkehr sinkt die Zahl 

innovativer kmU von 1994 auf 1997 deut-

lich stärker als die Zahl der Unternehmen.

Der Innovatorenanteil fällt um 7%-Punkte

auf 56%.

S owohl der Anteil von Produkt- als auch

von Pro ze s s i n n ova t o ren steigt bei den klei-

nen und mittleren Dienstleistern ohne Han-

del und Verkehr deutlich stärker als der ge-

samte Innova t o renanteil. Der Anteil der Pro-

d u k t i n n ova t o ren unter den kmU nimmt vo n

1994 auf 1997 um insgesamt 9%-Punkte auf

62% zu. Der Anteil der Pro ze s s i n n ova t i o n e n

wächst noch stärker um 14%-Punkte auf

56%. Dies entspricht einer Zahl von etwa

9 0 000 kmU. Im Handel und Verkehr sinkt

der Anteil von Pro d u k t i n n ova t o ren unter

Dienstleistungen in der Zukunft 7

Innovationserfolg in ausgewählten Dienstleistungsbranchen 1997

Umsatz mit Unternehmen mit Ko s t e n -
(alle Angaben in Pro ze n t ) Pro d u k t n e u h e i t e n Ko s t e n re d u k t i o n s e n k u n g

G ro ß h a n d e l 1 5 , 9 2 0 , 0 1 , 6

E i n ze l h a n d e l 1 2 , 1 9 , 4 2 , 2

EDV 5 0 , 2 3 0 , 3 1 2 , 9

B a n k e n / Ve r s i c h e r u n g e n – 3 6 , 7 –

Techn. Dienstleistungen 4 2 , 2 2 0 , 5 2 , 1

B e ra t u n g e n 3 3 , 1 3 4 , 1 3 , 1

Sonstige Dienstleistungen 1 6 , 5 1 9 , 9 3 , 0

Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel – Dienstleistungssektor.

Anmerkung: Werte vorläufig. Umsatzanteile 1997 erstmals erhoben. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die

Grundgesamtheit in Deutschland.

Innovationsaktivitäten in kmU
1994-1997 (Anteil in Prozent)

Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel
– Dienstleistungssektor

Anmerkung: Werte für 1997 vorläufig. Alle Angaben
sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit in
D e u t s c h l a n d .
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leistungen

davon:

Kleine und mittlere Unternehmen 
(kmU) sind Unternehmen mit minde-
stens 5 und weniger als 500 Beschäf-
tigten. 
Kleine und mittlere Unternehmen do-
minieren auf Grund ihrer relativ großen
Anzahl alle Anteile, die sich auf Unter-
nehmenszahlen beziehen. Große
Unternehmen hingegen dominieren
auf Grund der großen finanziellen Volu-
mina alle Anteile, die sich auf DM-Be-
träge beziehen. 

kmU



den kmU kontinuierlich von 58% im Jahr

1994 auf 50% im Jahr 1997. Ein deutlicher

Zuwachs ist bei den Pro ze s s i n n ova t o ren er-

k e n n b a r. Der Anteil erhöht sich von 1994

auf 1997 nach einem leichten Einbruch im

Jahr 1996 um 8%-Punkte auf 47%.

Die Entwicklung der Innovationsauf-

wendungen wird im wesentlichen von den

Großunternehmen geprägt. Mit der Größe

des Unternehmens steigt auch die Be-

reitschaft, die Innovationsaufwendungen

in der näheren Zukunft weiter zu erhöhen:

Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftig-

ten stellen nur ein Fünfzigstel der Dienst-

leistungsunternehmen, bringen aber 1997

mit über 20 Mrd. DM fast die Hälfte der ge-

samten Innovationsaufwendungen im

Dienstleistungssektor auf. 

Die Innova t i o n s a u f wendungen von kmU

steigen tro t zdem seit 1995 stetig und erre i-

chen 1997 eine Höhe von insgesamt

2 6 M rd. DM. Der für 1998 zu erwart e n d e

Rückgang ist vor allem auf Unternehmen im

Handel und Verkehr zurückzuführen, die

1998 mit einem Senkung um 20% gro ß e

Einschnitte in ihrem Innovationsbudget pla-

nen. Auch bei den kmU im Handel und Ve r-

kehr spiegelt die Entwicklung der Innova-

t i o n s a u f wendungen erneut nur die Umsatz-

entwicklung wider: Die Innova t i o n s i n t e n -

sität bleibt bei den kmU konstant bei 1,2%.

Der übrige Teil des Dienstleistungs-

sektors zeichnet ein positives Bild: Die Er-

höhung der Innovationsaufwendungen

von kmU aus modernen Dienstleistungs-

branchen um etwa 1 Mrd. DM jährlich dürf-

te sich auch 1998 fortgesetzt haben. Dabei

steigern die Unternehmen in diesen Bran-

chen die Innovationsaufwendungen nicht

nur absolut sondern auch relativ zum Um-

satz. Mit einer Größe von über 3% sind die

Anteile der Innovationsaufwendungen am

Umsatz inzwischen durchaus mit dem Ver-

arbeitenden Gewerbe vergleichbar. 

Der Erfolg von Pro d u k t i n n ovationen, ge-

messen als Umsatzanteil mit neuen oder

wesentlich ve r b e s s e rten Dienstleistungen,

ist bei den kleinen und mittleren Dienst-

leistern 1997 höher als bei den großen. 

kmU aus den modernen Dienstleistungs-

b ranchen erzielen 28% ihres Umsatzes mit

Pro d u k t i n n ovationen, kmU aus dem Handel

und Verkehr immerhin noch 18%.

Beim Erfolg von Prozessinnovationen

zeigt sich ein vollkommen anderes Bild.

Nur relativ wenige kmU haben durch neue

oder verbesserte Verfahren zur Erbringung

von Dienstleistungen 1997 ihre Kosten ge-

senkt. Bei kmU des Handels und Verkehrs

sind es etwa 13% der Unternehmen, bei

den übrigen Dienstleistern immerhin 24%.

Auch der Anteil der durch Prozessinno-

vationen reduzierten Kosten ist 1997 so-

wohl im Handel und Verkehr als auch bei

den übrigen Dienstleistern relativ niedrig.

Im Handel und Verkehr konnten 1997 

lediglich 1,6% der Kosten aufgrund von

Prozessinnovationen gesenkt werden. Im

übrigen Dienstleistungssektor sind es

3,6%. Gerade bei kmU aus dem Dienst-

leistungssektor sind offensichtlich noch

erhebliche Rationalisierungspotentiale

vorhanden.

Innovationsaktivitäten in den
neuen Bundesländern

Die Anzahl der Dienstleistungsunter-

nehmen in den neuen Bundesländern ist

im Gegensatz zum Verarbeitenden Gewer-

be und Bergbau auch 1997 weiterhin leicht

Dienstleistungen in der Zukunft8

I n n o vationsaufwendungen von kmU 1994 bis 1998
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Anmerkung: Werte vorläufig. Angaben für 1998 sind Planungen/Erwartungen der Unternehmen. 
Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit in Deutschland.
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Werte vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet
auf die Grundgesamtheit in Deutschland.
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rückläufig. Diese Entwicklung ist insbe-

sondere von den traditionellen Dienst-

leistungssektoren geprägt, in denen die

Unternehmenszahlen kontinuierlich sin-

ken. Im Handel und Verkehr gehen von

1994 auf 1997 die Unternehmenszahlen

um ca. 6 000 auf knapp 50 000 zurück. In

den modernen Dienstleistungsbranchen

steigen die Unternehmenszahlen in die-

sem Zeitraum hingegen um etwa 4 000 auf

29 000, dies entspricht einer Wachstums-

rate von 16%.

Nicht nur die Unternehmenszahlen, son-

dern auch die Anzahl innova t i ver Unterneh-

men ist im ostdeutschen Dienstleistungs-

sektor rückläufig. In den alten Ländern gilt

dies nur für die traditionellen Dienstleistun-

gen Handel und Ve r k e h r. Da der Rückgang

der Innova t o renzahlen stärker ist als der

Rückgang der gesamten Unternehmens-

zahlen sinken auch die Innova t o re n a n t e i l e .

Vom Rückgang der Innova t o renanteile sind

nicht nur die traditionellen Dienstleistun-

gen Handel und Ve r k e h r, sondern auch die

wachstumsstarken Branchen wie Te c h n i-

sche und EDV-Dienstleister betroffen. Hier

sinken die Anteile 1997 gegenüber dem

Vorjahr um 8%-Punkte auf 52%. Le d i g l i c h

nicht technische Bera t u n g s d i e n s t l e i s t u n -

gen, wie Rechts,- St e u e r- und Unterneh-

m e n s b e ratungen, weisen positive Wa c h s-

t u m s raten auf. Die Anzahl der innova t i ve n

B e ratungsunternehmen wächst um knapp

600 Unternehmen auf ca. 2 500 Unter-

nehmen an. Dies sind 53% aller Bera t u n g s-

unternehmen in den neuen Bundesländern.

Die Bedeutung von Produktinnovatio-

nen nimmt im ostdeutschen Handel und

Verkehr von 1996 auf 1997 nach einem

kontinuierlichen Anstieg wieder ab. Der

Anteil von Produktinnovatoren ist um 8%-

Punkte auf nun 52% gesunken. Der Anteil

von Prozessinnovatoren hingegen steigt

stetig und beträgt nun 48%.

Bei den übrigen Dienstleistungsunter-

nehmen steigt sowohl der Anteil von Pro-

dukt- als auch von Prozessinnovationen
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Unternehmen aus den neuen Bundes-
ländern schließen Unternehmen aus
dem ehemaligen Westberlin mit ein.
Aufgrund der relativ geringen Fallzah-
len sind Aussagen über größere Unter-
nehmen (ab 500 Beschäftigte) und ein-
zelne Branchen mit sehr großer Unsi-
cherheit behaftet. Außerdem unterlie-
gen die Unternehmens- und Umsatz-
zahlen im Zeitablauf relativ großen
Schwankungen, die es erschweren, all-
gemeine Tendenzen zu erkennen.

Neue Bundesländer
Anmerkungen: Werte vorläufig, Anteile am Umsatz ohne Banken/Versicherungen. Alle Angaben sind hochgerech-

net auf die Grundgesamtheit in Deutschland.

Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel – Dienstleistungssektor.

D i e n s t - d a vo n : DL o h n e
l e i s t u n g s - H a n d e l / H a n d e l /

Angaben für 1997 in % s e k t o r Ve r k e h r Ve r k e h r

Umsatzant.mit Pro d u k t i n n o va t i o n e n 1 9 , 2 1 7 , 9 2 7 , 9
U n ternehmen mit Ko s te n re d u k t i o n 1 7 , 7 1 3 , 0 2 4 , 1
A n teil der re d u z i e rten Ko s te n 1 , 9 1 , 6 3 , 6

Anmerkungen: Werte vorläufig. Anteile am Umsatz ohne Banken/Versicherungen, Aufteilung in laufende und in-
vestive Innovationsaufwendungen 1997 erstmals erhoben. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundge-
samtheit in Deutschland.

1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7
a b s o l u t in % a b s o l u t in % a b s o l u t in %

I n n o vationsaufwendungen im
Dienstleistungssektor (in Mrd. DM) 23 24 26

Anteil am Umsatz in % 1,4 1,4 1,4
davon:
laufende Innovationsausgaben 12 46
Investitionen für Innovationen 14 54

davon: 
– Handel und Verkehr 13 13 14

Anteil am Umsatz in % 1,1 1,2 1,2
davon:
laufende Innovationsausgaben 5 37
Investitionen für Innovationen 9 63

– DL ohne Handel und Verkehr 10 11 12
Anteil am Umsatz in % 2,9 3,2 3,1

davon:
laufende Innovationsausgaben 7 56
Investitionen für Innovationen 5 44

Kenngrößen zum Innovationsverhalten im Dienstleistungssektor – kmU

Anmerkungen: 1995 nicht erhoben, Werte für 1996 und 1997 vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit in Deutschland.

1 9 9 4 1 9 9 6 1 9 9 7
a b s o l u t in % a b s o l u t in % a b s o l u t in %

D i e n s t l e i s t u n g s u n te r n e h m e n 3 7 7 . 9 9 6 1 0 0 3 7 5 . 4 3 1 1 0 0 3 7 5 . 0 3 6 1 0 0
d a r u n t e r :

I n n ova t o re n 2 3 4 . 8 1 2 6 2 1 0 0 2 2 7 . 2 0 8 6 1 1 0 0 2 2 6 . 0 3 5 6 0 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 2 1 0 . 3 5 3 5 6 9 0 1 9 9 . 0 2 6 5 3 8 8 2 0 7 . 0 6 0 5 5 9 2
Pro ze s s i n n ova t o re n 1 5 2 . 2 4 9 4 0 6 5 1 4 1 . 4 7 9 3 8 6 2 1 9 1 . 0 6 1 5 1 8 5

d a vo n :
– Handel und Ve r k e h r 2 2 8 . 3 4 7 1 0 0 2 1 9 . 9 4 6 1 0 0 2 1 6 . 3 0 0 1 0 0

d a r u n t e r :
I n n ova t o re n 1 4 3 . 9 9 8 6 3 1 0 0 1 3 4 . 0 4 0 6 1 1 0 0 1 2 1 . 3 8 8 5 6 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 1 3 1 . 3 1 5 5 8 9 1 1 1 7 . 6 4 5 5 3 8 8 1 0 8 . 3 8 6 5 0 8 9
Pro ze s s i n n ova t o re n 8 8 . 7 8 8 3 9 6 2 7 8 . 8 6 2 3 6 5 9 1 0 2 . 6 2 6 4 7 8 5

– DL ohne Handel und Ve r k e h r 1 4 9 . 6 4 9 1 0 0 1 5 5 . 4 8 5 1 0 0 1 5 8 . 7 3 6 1 0 0
d a r u n t e r:

I n n ova t o re n 9 0 . 8 2 4 6 1 1 0 0 9 3 . 1 6 8 6 0 1 0 0 1 0 4 . 6 4 7 6 6 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 7 9 . 0 3 8 5 3 8 7 8 1 . 3 8 1 5 2 8 7 9 8 . 6 7 4 6 2 9 4
Pro ze s s i n n ova t o re n 8 8 . 7 8 8 4 2 7 0 6 2 . 6 1 7 4 0 6 7 8 9 . 3 3 5 5 6 8 5



von 1996 auf 1997 erheblich an, nachdem

die Anteile in den Vorjahren stetig gesun-

ken waren. 1997 führen 51% der übrigen

Dienstleister neue oder merklich verbes-

serte Dienstleistungen ein und 45% neue

oder merklich verbesserte Verfahren zur

Erbringung von Dienstleistungen. Bemer-

kenswert ist, dass von 1996 auf 1997 beide

Anteile steigen, obwohl die Innovatoren-

anteile insgesamt sinken. Dies bedeutet,

dass relativ gesehen weniger Unternehmen

i n n ovativ sind. Die innova t i ven Unterneh-

men betreiben jedoch ve r m e h rt sow o h l

Produkt- als auch Pro ze s s i n n ova t i o n e n .

Mit etwa 7 Mrd. DM tragen Unter-

nehmen in den neuen Bundesländern zwar

nur einen geringen Teil zu den gesamten

Innovationsaufwendungen von 46 Mrd.

DM im Dienstleistungssektor bei. In den

letzten Jahren steigen die Innovationsauf-

wendungen jedoch kontinuierlich an.

Für 1998 haben die Dienstleistungsun-

ternehmen der neuen Bundesländer nach

eigenen Angaben eine Reduktion der Inno-

vationsbudgets geplant. Dies ist auch hier

im wesentlich auf einen Rückgang der Inno-

va t i o n s a u f wendungen von Handels- und

Verkehrsunternehmen zurückzuführen. Die

I n n ova t i o n s a u f wendungen der übrigen

Dienstleister bleiben stabil.  Unternehmen

aus den Branchen Handel und Verkehr le-

gen deutlich weniger in Innova t i o n s p ro j e k -

te an als Unternehmen anderer Bra n c h e n .

Handels- und Verkehrsunternehmen geben

von 1995 bis 1997 konstant etwa 4 M rd. DM

für Innova t i o n s z wecke aus. Für 1998 ist im

ostdeutschen Handel und Verkehr zwar mit

einer leichten Rücknahme der Innova t i o n s-

a u f wendungen zu rechen, jedoch fällt die

Reduktion deutlich geringer aus als in den

alten Ländern. In den übrigen Dienst-

l e i s t u n g s b ranchen steigen die Innova t i o n s-

a u f wendungen von 2,1 auf 2,7 M rd. DM an.

Der Anstieg der Innova t i o n s a u f we n-

dungen lässt sich auch diagnostiziere n ,

Dienstleistungen in der Zukunft10

I n n o va t i o n s a k t i v i t ä ten in den 
neuen Bundesländern 1994-1997

(Anteil in Prozent)

Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel
– Dienstleistungssektor.
Anmerkung: Werte für 1995 nicht erhoben, für 1996
und 1997 vorläufig. Angaben über Innovatoren
hochgerechnet auf die Grundgesamtheit der neuen
Bundesländer in Deutschland. 
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Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel – Dienstleistungssektor
Anmerkung: Werte vorläufig. Angaben für 1998 sind Planungen/Erwartungen der Unternehmen. 
Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit der neuen Bundesländer in Deutschland.
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Bundesländer in Deutschland. 
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wenn man um die Umsatzentwicklung be-

reinigt. Der Anteil der Innova t i o n s a u f we n-

dungen am Umsatz ist in den neuen Län-

dern mit 2,6% sogar doppelt so hoch wie in

den alten Ländern. Dies kann insgesamt als

p o s i t i ves Signal gedeutet we rden. Insbe-

s o n d e re bei den modernen Dienst-

l e i s t u n g s b ranchen steigt der Anteil der

I n n ova t i o n s a u f wendungen am Umsatz

merklich auf mehr als 3,5% im Jahr 1997 an.

In den neuen Bundesländern wurde

1997 bei Dienstleistungsunternehmen

knapp 25% des Umsatzes mit neuen oder

merklich verbesserten Dienstleistungen

erzielt. Dieser Wert liegt zwar um fast 15%-

Punkte unter dem entsprechenden Anteil

im Verarbeitenden Gewerbe, aber 7%-

Punkte über dem im Dienstleistungssektor

des gesamten Bundesgebiets. 

Der Umsatzanteil mit Produktinnovatio-

nen ist bei den modernen, wachsenden

Dienstleistungen noch deutlich höher. Hier

liegt er bei gut 30%, in einigen der Bran-

chen sogar bei fast 50%. Bei Handels- und

Verkehrsunternehmen beträgt der Umsatz-

anteil hingegen wenig mehr als 20%.

Der Anteil kostensenkender Prozess-

innovatoren entspricht in den neuen Län-

dern mit ca. 17% im Jahr 1997 in etwa dem

gesamten Bundesgebiet. Auch in den neu-

en Bundesländern ist der Anteil im Handel

und Verkehr mit 12% deutlich niedriger als

bei den übrigen Dienstleistungsunter-

nehmen. Dort ist er doppelt so hoch.

Dies gilt auch für den Anteil der Kosten,

der durch Prozessinnovationen reduziert

werden konnte. Er ist im Jahr 1997 im ost-

deutschen Dienstleistungssektor mit

knapp 3% etwas höher als im gesamten

Bundesgebiet. Beim Handel und Verkehr

wurden zwar nur knapp 2% der Kosten ein-

gespart, im übrigen Dienstleistungssektor

jedoch 5%. Ein Wert, der mit dem Verar-

beitenden Gewerbe vergleichbar ist.
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Anteil der Innovationsauf-
wendungen am Umsatz in den
neuen Bundesländern 1995-97
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Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel
– Dienstleistungssektor
Anmerkung: Anteile ohne Banken/Versicherungen,
Werte vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet
auf die Grundgesamtheit in Deutschland.

Verarbeitendes Gewerbe

Dienstleistungssektor: davon:

Dienstleistungs- ohne Handel/Verkehr 

sektor gesamt Handel/Verkehr

Kenngrößen zum Innovationsverhalten im Dienstleistungssektor – Neue Bundesländer

1 9 9 4 1 9 9 6 1 9 9 7
a b s o l u t in % a b s o l u t in % a b s o l u t in %

D i e n s t l e i s t u n g s u n te r n e h m e n 8 1 . 0 2 1 1 0 0 7 9 . 3 9 7 1 0 0 7 8 . 8 9 4 1 0 0
d a r u n t e r :

I n n ova t o re n 5 1 . 4 0 8 6 3 1 0 0 4 9 . 5 9 7 6 2 1 0 0 4 3 . 2 1 3 5 5 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 4 4 . 8 1 6 5 5 8 7 4 4 . 1 0 1 5 6 8 9 4 0 . 4 2 8 5 1 9 4
Pro ze s s i n n ova t o re n 3 0 . 5 1 3 3 8 5 9 3 1 . 9 7 7 4 0 6 4 3 6 . 9 4 0 4 7 8 5

d a vo n :
– Handel und Ve r k e h r 5 5 . 8 9 6 1 0 0 5 1 . 6 4 0 1 0 0 4 9 . 7 6 3 1 0 0

d a r u n t e r :
I n n ova t o re n 3 4 . 2 9 8 6 1 1 0 0 3 3 . 0 1 1 6 4 1 0 0 2 7 . 9 1 1 5 6 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 3 0 . 1 8 4 5 4 8 8 3 0 . 7 7 9 6 0 9 3 2 5 . 6 4 5 5 2 9 2
Pro ze s s i n n ova t o re n 1 7 . 9 5 3 3 2 5 2 2 0 . 2 7 7 3 9 6 1 2 3 . 9 1 4 4 8 8 6

– DL ohne Handel und Ve r k e h r 2 5 . 1 5 2 1 0 0 2 7 . 7 5 7 1 0 0 2 9 . 2 2 1 1 0 0
d a r u n t e r:

I n n ova t o re n 1 7 . 1 1 0 6 8 1 0 0 1 6 . 5 8 6 6 0 1 0 0 1 5 . 3 0 2 5 2 1 0 0
Pro d u k t i n n ova t o re n 1 4 . 6 3 2 5 8 8 6 1 3 . 3 2 2 4 8 8 0 1 4 . 7 8 3 5 1 9 7
Pro ze s s i n n ova t o re n 1 2 . 5 6 0 5 0 8 6 1 1 . 7 0 0 4 2 8 8 1 3 . 0 2 6 4 5 8 8

Anmerkungen: Werte vorläufig. Anteile am Umsatz ohne Banken/Versicherungen. Alle Angaben sind hochgerech-

net auf die Grundgesamtheit der neuen Bundesländer in Deutschland.

Quelle: ZEW (1999): Mannheimer Innovationspanel – Dienstleistungssektor. 

D i e n s t - d a vo n : DL o h n e
l e i s t u n g s - H a n d e l / H a n d e l /

Angaben für 1997 in % s e k t o r Ve r k e h r Ve r k e h r

Umsatzant. mit Pro d u k t i n n o va t i o n e n 2 4 , 5 2 1 , 8 3 0 , 9
U n ternehmen mit Ko s te n re d u k t i o n 1 6 , 7 1 2 , 3 2 4 , 4
A n teil der re d u z i e rten Ko s te n 2 , 9 1 , 9 5 , 2

Anmerkungen: Werte vorläufig. Anteile am Umsatz ohne Banken/Versicherungen. Aufteilung in laufende und in-

vestive Innovationsaufwendungen 1997 erstmals erhoben. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundge-

samtheit der neuen Bundesländer in Deutschland.

1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7
a b s o l u t in % a b s o l u t in % a b s o l u t in %

I n n n o vationsaufwendungen im
D i e n s t l e i s t u n g s s e k t o r (in Mrd. DM) 5,9 6,1 6,7

Anteil am Umsatz in % 2,2 2,3 2,6
davon:
laufende Innovationsausgaben 3,1 47
Investitionen für Innovationen 3,5 53

davon: 
– Handel und Verkehr 3,9 4,0 4,0

Anteil am Umsatz in % 2,2 2,2 2,3
davon:
laufende Innovationsausgaben 1,6 40
Investitionen für Innovationen 2,4 60

– DL ohne Handel und Verkehr 2,1 2,1 2,7
Anteil am Umsatz in % 2,2 2,8 3,6

davon:
laufende Innovationsausgaben 1,6 58
Investitionen für Innovationen 1,1 42

Anmerkungen: 1995 nicht erhoben, Werte für 1996 und 1997 vorläufig. Alle Angaben sind hochgerechnet auf die Grundgesamtheit der neuen Bundesländer in Deutschland. 



Innovationspolitische 
Schlussfolgerungen

Die Innovationsaktivitäten im deut-

schen Dienstleistungssektor entwickeln

sich zwar insgesamt stabil, aber zwischen

den einzelnen Dienstleistungsbranchen

zeigen sich gravierende Unterschiede.

Den Innovationsaktivitäten der moder-

nen, wachsenden Dienstleistungsbra n c h e n

– Banken/Versicherungen, EDV- D i e n s t l e i -

stungen, Technische Dienstleistungen, Be-

ratungsdienstleistungen und Sonstige (vo r-

nehmlich unternehmensnahe) Dienstlei-

stungen) – kann ein sehr gutes Ze u g n i s

ausgestellt we rden. Alle wesentliche Indi-

k a t o ren weisen nach oben:
P Der Anteil innovativer Dienstleistungs-

unternehmen (ohne Handel und Verkehr)

entspricht bei steigenden Unternehmens-

zahlen im Jahr 1997 mit 66% dem Verar-

beitenden Gewerbe und Bergbau und liegt

deutlich über dem Vorjahr.
P Die Innovationsaufwendungen steigen

seit Jahren stetig um jährlich 15% und be-

tragen nun 26 Mrd. DM. Auch der Anteil

der Innovationsaufwendungen am Umsatz

steigt kontinuierlich.
P Der Umsatzanteil von neuen und merk-

lich ve r b e s s e rten Dienstleistungen (ohne

B a n k e n / Versicherungen) liegt deutlich ü-

ber dem Durchschnitt des gesamten

Dienstleistungssektors. Bei den Te c h-

nischen und EDV-Dienstleistern sind sie mit

dem Ve rarbeitenden Gewerbe ve rg l e i c h b a r.
P Der Kostensenkungsanteil durch Pro-

ze s s i n n ovationen liegt ebenfalls über dem

D u rchschnitt des gesamten Dienst-

leistungssektors, aber noch deutlich unter

den entsprechenden We rten im Ve ra r b e i -

tenden Gewe r b e

Ein ganz anderes Bild bieten die tradi-

tionellen Dienstleistungsbranchen, also

der Handel und Verkehr. Hier bestehen

ernsthafte Gründe zur Besorgnis:
P Die Innovatorenanteile bei Handels-

und Verkehrsunternehmen sinken konti-

nuierlich auf nur noch 56% im Jahr 1997

und sind innerhalb eines Jahres um 5%-

Punkte eingebrochen.
P Bei insgesamt sinkenden Unter-

nehmenszahlen geht die Anzahl innovati-

ver Unternehmen absolut und relativ zu-

rück. Bisher innovative Unternehmen stel-

len ihre Innovationstätigkeit ein oder

scheiden aus dem Wirtschaftsleben aus.
P Trotz insgesamt sinkender Innovatoren-

anteile steigt der Anteil von Prozess-

innovatoren innerhalb eines Jahres um ca.

10%-Punkte.
P Die Innovationsaufwendungen gehen

absolut und im Verhältnis zum Umsatz ge-

sehen zurück.
P Der Innovationserfolg gemessen als Um-

satzanteil mit Pro d u k t i n n ovationen und als

Kostensenkungsanteil durch Pro ze s s i n n o -

vationen ist ve rg l e i c h s weise gering.

I n n ovationen sind in einer wissensorien-

t i e rten Gesellschaft neben der Qualifika-

tion der Mitarbeiter der entscheidende Mo-

tor für Wachstum und Beschäftigung. Der

sich infolge der Dere g u l i e r u n g s m a ß n a h-

men und der Fo rtschritte in der IuK-Te c h n o-

logie verschärfende internationale We t t-

b e werb und der Druck der Personal- und

Personalnebenkosten zwingt die Unter-

nehmen, ihre Innovationsbudgets zu re d u-

z i e ren. Der zunehmenden internationalen

Ko n k u r renz kann jedoch nur mit kontinuier-

lichen Innova t i o n s a n s t rengungen begegnet

we rden. Die Kürzung der Innova t i o n s-

budgets schadet mittelfristig der We t t-

b e werbsposition der Unternehmen.

Die Situation des Dienstleistungs-

sektors in den neuen Ländern verläuft un-

einheitlich. Einige Innovationsindikatoren

geben ein durchaus erfreuliches Bild ab:
P Die Innovationsaufwendungen steigen

in den neuen Bundesländern sowohl abso-

lut als auch im Verhältnis zum Umsatz

stetig an.
P Der Anteil der Innovationsaufwen-

dungen am Umsatz ist sogar deutlich

höher als in den alten Bundesländern.
P Die Umsatzanteile mit neuen oder

merklich verbesserten Dienstleistungen

übertreffen die entsprechenden Werte in

den alten Ländern.
P Die realisierten Kostensenkungsanteile

durch Prozessinnovationen sind in den

neuen Ländern zumindest in den moder-

nen Dienstleistungsbranchen ebenfalls

höher als in den alten.

Allerdings gibt es über alle Branchen

hinweg, also auch bei den modernen

Dienstleistungsbranchen, trotz dieser

Lichtblicke noch Anlaß zur Besorgnis:
P Die Anzahl der innova t i ven Unterneh-

men ist in den neuen Ländern sowohl im

Handel und Verkehr als auch bei den übri-

gen Dienstleistern rückläufig, obwohl die

Unternehmenszahlen zumindest bei den

modernen Dienstleistern zunehmen.

In den neuen Bundesländern stellen al-

so gerade auch in den modernen, eigent-

lich eher wachsenden Dienstleistungs-

zweigen relativ viele innovative Unter-

nehmen ihre Innovationstätigkeit ein oder

scheiden aus dem Wirtschaftsgeschehen

aus. Innovationen sind immer mit Risiken

behaftet. Die wirtschaftlichen Rahmenbe-

dingungen in den neuen Ländern sind of-

fensichtlich nicht gut genug, um den

Unternehmen das nötige Stehvermögen zu

geben. Fraglich ist daher in den neuen Län-

dern insbesondere, welche Auswirkungen

auf den Arbeitsmarkt zu erwarten sind.

Für beide hier genannten Pro b l e m -

k reise, Handels- und Ve r k e h r s u n t e r n e h m e n

s owie Dienstleistungsunternehmen aus

den neuen Bundesländern gilt, dass die

w i rtschaftlichen Probleme sicherlich durc h

die Innovationspolitik allein nicht gelöst

we rden können. Es ist dringend erford e r-

lich, die wirtschaftlichen Ra h m e n b e d i n g u n-

gen, die sich inbesondere in den Belastun-

gen der Unternehmen durch Personal- und

Personalnebenkosten sowie durch St e u e r n

und Abgaben manifestieren, zu ve r b e s s e r n ,

um gerade auch den innova t i ven Unter-

nehmen ihre Innovationstätigkeit kontinu-

ierlich zu ermöglichen, ihr Überleben zu er-

leichtern, und damit die Sicherung und

Schaffung von Arbeitsplätzen zu förd e r n .
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